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                          Dem Ehrſa= 
               men vnd weyſen Caſparo 
            Sturm / K. M. vnd deß Reichs 
    Ehrenhold/ ſeinem lieben Herrn vnd gu= 
    ten freundt/ wuͤnſcht Jacobus Polychorius 
       ſeinen vnderthenigen dienſt ʒuvor/ 
                        vnd alles guts. 
DAs ich euch / lieber Herr 
vnd guter freundt / nit ſo 
offt / wie billich wer gewe= 
ſen / auff euwer ſchreiben 
geantwort hab / iſt das 
mein entſchuldigung / wie ich dann 
euch ʒuvor auch in meinem ſchreiben 
kundt gethan / Es war von erſten ein 
ſeltʒam kriegß geſchrey/ Darnach kam 
mir vnder hand C. Criſpi Saluſtij 
Hiſtoriẽ von ʒweyen Ertʒfeynden deß 
Roͤm. Reichß / Catilina vnd Jugur= 
tha/ verteutſcht etwan durch M. Ge= 
orgium Schrayer (den Namen hab 
ich darbey funden) Die kundt ich in 
keynẽ weg dahindẽ laſſen / vmb man= 
cher hand vrſach willen/ die hie ʒu er= 
ʒelen on not iſt / Am meyſten aber dar= 
                                                          A ij 
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 Vorred. 
umb/ das dieſer Saluſtius der erſt Ge= 
ſchichtſchreiber iſt geweſen bey den 
Roͤmern / auch nit allein den Bundt= 
ſchuch Catiline wider den Senat 
ʒu Rom / vnnd den krieg Jugurthe 
der Numidier Koͤnig/ beſchriebẽ/ ſon 
der das man auß denen mercken mag/ 
was er weiter fuͤr fleiß gehabt im 
Buch võ der Roͤmer Geſchichtẽ/ vom 
Mario vnd Sylla/ vnd was Pom= 
peius Magnus wider den Koͤnig Mi= 
thridatem gehandelt / deren wir doch 
mangeln. Vnd ʒu letſt darumb/ das er 
hoͤchlich vor allen Chronickſchreibern 
gelobt wirt von wegẽ ſeiner eloquentʒ 
vnd kuͤrtʒe/ darinn vnder wenig wor= 
ten vil begriffen. Diſem Wein wil ich 
weiter kein krentʒlin außſtecken / die 
werck loben den Meyſter ſelbſt/ Auch 
haben ſunſt ſo vil von jm geſchrieben/ 
das ich deſſen hie wol vberhaben kan 
ſeyn / Acht auch nicht / lieber Herr vnd 
guter Freundt / das jr ein verlangen 
darnach tragt / dieweil jr das wol lu= 
ſtiger in Lateiniſchen Buͤchern/ dann 
es hie verteutſcht mag werden/ gele= 
ſen. Es wer wol etwas dẽ Teutſchen 
                                                    Leſer 
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 Vorred. 
Leſer ʒuthũ/ aber damit ſie nit lang in 
Vorredẽ liegend/ den Meiſter darauß 
ʒu loben/ vnd doch die Hiſtorien ver= 
ʒiehend ʒu leſen / darauß ſie es am be= 
ſten moͤchten thun / ſo ſol es auch vn= 
derwegen bleiben. So ſie die Hiſtorien 
ʒum end leſen / vnd ſehend das eins ſo 
frey auß dem andern geht / werden ſie 
ſich verwũdern ab ſeiner gedechtnuß / 
vnd recht loben koͤnnen/ auch beſtehn 
bey dem lob/ dieweil ers alſo gefun= 
den. Ʒum end/ ſage ich ſol ers leſen/ ſo 
mag er ein ſatten verſtandt vnd nutʒ 
darauß nemmen. 
Hie wer auch wol etwas ʒu ſagen 
von nutʒbarkeyt der Hiſtorien / Die= 
weil aber Saluſtius das auch vielfal= 
tig meldet in ʒweyen Vorreden dieſer 
Hiſtorien/ iſt es auch vberfluͤſſig dem 
Meer waſſer bringẽ/ Doch gehet eins 
wol hin / Er ſchreibt in der andern Vor 
red/ nach dem er lang erʒelt/ warumb 
er ſich wider vom Gemainen Nutʒ 
abgeſuͤndert/ auffs ſtudieren geben / 
vnd nemlich Hiſtorien ʒu beſchreiben/ 
alſo: Offt hab ich Q. Maximum vnd 
P. Scipionem/ auch andere redliche 
                                                     A iij 
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 Vorred. 
maͤnner mehr / ſo ſie anſahen die bildt= 
nuß der alten / hoͤren ſagen/ wie das jr 
gemuͤt dadurch hefftig ʒur tugend an 
geʒuͤndt wuͤrde / nit das die bildtnuß 
ſolche krafft in jr habe/ ſonder die ge= 
dechtnuß der geſchehenen ding er= 
weckt ein ſolches Feuwer im gemuͤt 
der herrlichen maͤnner/ das wirt dann 
nicht ehe geſettigt/ ſie ſeyend dañ jren 
voraͤltern in allen tugenden vnd ehe= 
ren auch gleich/ ꝛc. Vnd das iſt ſchier 
die gantʒe ſumm deß hiſtoriſchen nu= 
tʒes / Doch kan niemands die Tugend 
weder geben noch nemmen/ darumb 
viel redlicher maͤnner Soͤn offt ʒu bu= 
ben ſeind worden/ ſolche ſtuͤck ſtraffen 
die Hiſtorien auch. Guts vnd boͤſes 
machen die Hiſtorien kundtbar/ Cati= 
lina vnd Jugurtha werden geſchol= 
ten/ Cicero/ Metellus/ Marius/ Syl= 
la/ gelobt. Genug darvon. 
Dieweil nun dieſer Saluſtius ʒum 
theyl euwer Exemplar im truck ver= 
hindert/ lieber Herr vñ guter freund/ 
ſo iſt es billich/ das ich es an einem an= 
dern ort erfuͤll / nemment derhalbẽ diß 
klein Buͤchlein in der ſelbẽ Statt auff 
                                                         diß 
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 Vorred. 
diß mal mit gutẽ willen an/ die ʒeit da 
riñ ʒuvertreiben/ dieweyl jr doch (als 
ich wol weiß)ein Hiſtoriſchmañ ſind/ 
R. M. vnd deß Reichs Ehrenholdt/ 
hoff auch ich wer der bitt wol gewert/ 
das wil ich weiter mit dem Geſchicht= 
buch Ant. Sabellici/ welches mir M. 
Leonhardus Fontanus verteutſcht 
hat / willig verſchuldẽ/ dieweil ich an= 
derſt nichts dañ Biern/ wie der Wirt 
in Calabria/ meinen freunden kan fuͤr 
ſetʒen. Wolan/ wer nit hat Weirauch/ 
der Opffer den Goͤttern Marʒkuchen/ 
die ſeind jnen gleich angenem / dann 
ſie ſehend nit an die gaben/ ſonder deß 
gebers gemuͤt/ darauß ſie all warheit 
  erfaren. Damit ſeit Gott befolhen. 
       Datum Straßburgk / kal. 
              Septembris. 
                                    A iiij 
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 Erklaͤrung vñ 
außlegung etlicher Em= 
pter Nammen / ſo villeicht in 
dieſem Buch gebraucht 
ſeind worden. 
ROmulus hat hun= 
dert geſtandener wey= 
ſer Maͤnner auß dem 
Volck erwehlt in einen 
Raht ʒu Rom/ die warẽ 
darnach Senatores vnd 
Patres, das iſt Vaͤtter/ aber võ den fremb= 
den Oberſten oder Fuͤrſten der Roͤmer 
genannt. Darnach waren etlich Patres 
conſcripti genannt/ den erſten ʒu huͤlff 
außerleſen. 
Senatus Conſultum, ein Rahtſchlag 
oder Herrn Gebot. 
Pontifex, der Oberſt Biſchoff 
Conſul, Burgermaiſter. 
Proconſul, welcher nach dem Burger 
maiſterthumb geſand ward/ frem̃de Land 
ſchafften ʒu regieren. 
                                                           Dicta=  
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 Dictator, der oͤber gewalt ʒu Rom/ 
Das ampt vberkam Sylla/ der ſtifftet da 
durch groß mordt/ dann niemand dorfft 
jm widerſprechen. 
Magiſter Equitum, der oͤberſt Haupt= 
man vber die Ritterſchafft. 
Quæſtor Schatʒmeyſter/ hatten auch 
ʒu richten vbers blut. 
Tribuni plebis, Ʒunfftmeiſter. 
Militum tribuni, die der Ritterſchafft 
vorſtuͤnden in allen dingen vnd not. 
Tribuni ærarij, Pfenningmeyſter/ die 
gaben den Knechten ſold im Krieg. 
Aediles curules, warẽ Kirchenpfleger / 
verordneten der Goͤtter dienſt / vnd die 
ſpiel / da gaben ſie auff dem ſpielhauß eim 
jeglichen ſein gebuͤrliche ſtatt eyn. 
Aediles cereales, Kornmeiſter. 
Cenſores, waren ʒweyerley/ Sitten= 
richter / vnd Schatʒmeyſter vber die guͤter 
wie viel einer vermocht. 
Decemuiri ſeind an ſtatt der Burger= 
maiſter erwehlt wordẽ / dieſe haben x. Ge= 
ſatʒ taffeln von den Athenienſern genom= 
                                                                  A v 
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 Vorred. 
men/ vnd denen haben die Roͤmer noch 
ʒwo ʒu gemacht/ dariñ war alles Statt= 
recht geſchrieben/ davon niemands ap= 
pellieren dorfft. 
Es ſeind dreyerley Prætores geweſen/ 
im ſtreit muſt jm das gantʒ heer gehorſam 
ſein/ die andern waren Richter in ʒweif= 
felhafftigen ſachen / ʒum dritten war ein 
Pretor/ der nur der außlendiſchen ſachen 
richtet. 
Triumphiri, ſeind drey Maͤñer/ drey= 
er genannt / vnd ſeynd dreyerley in der 
dignitet. Die erſten werden Capitales ge= 
nannt / die ſeynd vber die gefengknuß ge= 
ſetʒt/ on dieſe toͤdtet man niemands im ge= 
fengknuß / ſie muſtẽ entweders da perſoͤn= 
lich ſein/ oder gewiß ʒulaſſen. Die andern 
ſeynd Menſarij / die waren der Muͤntʒ 
vnd Wechſel ʒugeordnet. Die dritten 
waren Nocturni/ Wachtmeyſter/ 
vnd ʒum Feuwr ver= 
ordnet. 
                                                    Das Le= 
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 Das Leben Saluſtij. 
VJel haben beſchrie= 
ben das Leben Salu= 
ſtij/ vnd wer doch wol 
ohn not geweſen / die= 
weil er etlicher maß dʒ 
ſelbſt in ſeiner folgenden Vorred thut / 
Ruͤrt jm aber nit gern ſelbſt den eyſen 
ʒu hart an / tregt ſein hãdel am beſten 
fuͤr / dann wer wolt ſich ſelbſt verra= 
then? Darumb haben jn ſeine nechſte 
Nachbauwern recht herauß butʒen 
muͤſſen/ als nemlich Cicero gethan hat 
in ſeinen ſchandtreden wider den Sa= 
luſtium / darauß die andern darnach 
ſein Leben alſo abgemahlet haben. 
C. Criſp. Saluſtius in Amiterno 
der Sabinerſtatt auß Caio Saluſtio 
geborn / aufferʒogen in freyen kuͤn= 
ſten / auß welchen er viel lehr/ aber we= 
nig redlicher Thaten / genommen / 
ſonder in allem wolluſt ſchandtlich ge 
lebt/ hat ſein vaͤtterlich hauß / auff das 
er die ſtraff deß Ehebruchs mit der 
Tochter Sylle vñ Milonis Eheweib 
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 Das Leben Saluſtij. 
begangen / deſſen er ſich offentlich im 
Senat beruͤmbt/ moͤcht beʒalen/ wol= 
feyl verkaufft. Jn ſeinem Schatʒmei= 
ſter vnd Ʒunfftmeiſter ampt hat er nit 
viel ehr erlauffen / derhalben iſt er aller 
ehren auß dem Senat geſetʒt worden. 
Da er nun / wie im keyn dignitet mehr 
wuͤrde widerfaren / vermerckt / hat er 
den Gemainen Nutʒ verlaſſen / vnd 
ſich Hiſtoriẽ ʒu beſchreibẽ vnderwun= 
den. Jn dieſem handel iſt er ſo fuͤrtreff 
lich worden/ das jm keiner ʒu verglei= 
chen/ ſonder billich allẽ Chronickſchrei 
bern ſoll vorgeſetʒt werden. Das kan 
man wol mercken auß den folgenden 
ʒweyen Buͤchlin / die noch vbrig ſeind 
von ſeinen Hiſtorien/ nemlich die Auf 
rur Catiline/ vñ der Krieg Jugurthe. 
Sonſt hat er auch Terentiã / welcher 
Cicero ein Scheidbrieff geben/ ʒu eim 
Weyb genommen/ auff das er Cicero= 
nis heimligkeitẽ all erfuͤr/ ꝛc. Man hat 
auch noch etlich ſeiner Oration auß 
den Bůchern von Buͤrgerli= 
chen kriegen. 
                                                 C. Criſpi 
 

 

 

 


